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ökumenischen ewegung 0248LE

FEıne Problembeschreibung
\}  Z ISTAVRIDIS

Die Stellung der Orthodoxie ZUY Okumene
Dıie Orthodoxie nımmt heute als ine Einheit der Arbeit des CGkumenischen

Rates der Kirchen teil. Sıe Wr ine der Gründungskirchen der ökumenischen
Bewegung und des ORK, un sS1e vollzieht ihre Mitarbeit vemäß ıhrem Ver-
ständnıs VO  3 der Einheit der Kırche

Die verschiedenen okalen orthodoxen Kirchen machen die iıne orthodoxe
Kırche Aaus, welche nach orthodoxer Meinung die eine, heilige, katholische und
apostolische Kırche des Glaubensbekenntnisses 1St Die Orthodoxie befindet sıch
In einer ununterbrochenen historischen Verbindung mMit der Vergangenheit durch
die apostolische Sukzession ihrer Bischöfe, die Weıtergabe des apostolischen
Glaubens un den Vollzug der Sakramente. Diese Kirche hat keine Veränderung
oder Retormation nach westlichem Muster erfahren und ebt eshalb ın einer
ungeteilten Fortsetzung der lebendigen Tradıition. Diese Tradition darft nıcht
als eın statischer Faktor oder einfach als eın historisches Element verstanden
werden, sondern als eın dynamıiıscher Faktor un als die tortdauernde Gegen-
WAart des Heıiligen Geistes 1m Leben der Kirche

Dıie Orthodoxie arbeitet MI1t den anderen Kirchen, Konfessionen un Gruppen
ZUsSammMen, die nıcht dieselbe Auffassung VO'  = Kırche und Einheit WwW1e s1e haben
entsprechend dem Gebet des Herrn „damıt alle 1NSs sejien“ und gemäß ihrer Bıtte
1mM Gottesdienst ür die Einheit aller“: sS$1e betrachtet diese Zusammenarbeit als
eine heilige, Aaus iıhrem Wesen erwachsende Pflicht, als eın Zeugnıis der Orthodoxie
un als einen Dıenst für das heilige Ziel der Einheit.

In der heutigen Phase der ekklesiologischen Forschung wiıird ıne ständige und
verstärkte Intention orthodoxer Theologen deutlıich, welche Zr ökumenischen
Bewegung DOSIt1LV stehen, die den eucharistischen Charakter als einen wesent-

lichen Faktor der Orthodoxie betonen, sowohl 1im Bereich der Struktur, des
Kultus als auch für die Beziehungen der Kirche Zur außeren Welt Eng mıiıt
dieser Auffassung hängen die Lokalkirche, das Biıschotsamt und die Institution
der Synode INmM! urch diese synodale Institution, die 1n den verschie-
denen lokalen orthodoxen Kirchen vorhanden 1St, und das Verfahren SL: Vor-
bereitung der Heiligen Großen Synode der orthodoxen Kirchen SOWI1e durch dıe
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vielfältige orthodoxe Literatur wırd orthodoxerseits der Faktor der Synodalıtät
besonders betont.

Eın Phänomen orthodoxer usammenarbeit VOTr und innerhalb des ORK
sind die innerorthodoxen Konsultationen ZUr Vorbereitung autf die Fünfte oll-
versammlung 1n Nairobi (197275); die 1ın usammenarbeıt mMIt dem ORK und
den verschiedenen okalen orthodoxen Kırchen einberufen wurden. Die FEın-
berufung ahnlicher Konsultationen wird bis auf TISGLTe Tage fortgesetzt. Dieses
LNEUE Phänomen, diese Tatsache 1n der Art der usammenarbeit der Orthodoxie
miıt dem ORK, könnte vielleicht in die se1it Jlängerer eıit innerhalb der ökume-
nıschen ewegung statthndenden vielfältigen und besonderen Konsultationen
der Mitgliedskirchen eingeordnet werden.

Kritik der öbumenischen Beziehungen
ıne solche Kritik wird VO  3 eit eıit auf panorthodoxer Ebene AaUSSC-

sprochen durch die orthodoxen Kirchenleitungen, die Institutionen und Organı-
satıonen SOW1e VO  ; einzelnen Personen, die verschiedenen Stuten un Ordnungen
des kirchlichen und geistigen Lebens angehören.

Im allgemeinen kann ZESAZYT werden, da{fß die Kritik mehr oder weniger die
Merkmale der kritischen Forschung tragt; S1e beurteilt DOSItLV den Gegenstand
der Forschung, ertet die bisherige Geschichte der ökumenischen ewegung un
des ORK SOWI1e die gegenseıitigen Beziehungen Aaus und schreibt VOTr, W as in
Zukunft geschehen oll

Die Kritik jedoch, die VO  3 einzelnen Orthodoxen VO  3 eıt eıit AdUSSC-
sprochen wird, unterscheidet sıch insofern, daß sie in Folgerungen und Vor-
schläge ausmündet. Eınige der vorgeschlagenen Lösungen lauten: die Ort-
SETZUNg der Zusammenarbeıit, die Mitarbeit bestimmten Voraussetzungen,
das Einfrieren der Beziehungen un ine erneute Prüfung der Proble-
matık, die Kündigung der Mitgliedschaft seıtens der Orthodoxie 1M ORK und
die usammenarbeıt 1n der Form, WI1e sSıe VO  3 der römisch-katholischen Kirche
praktiziert wird, die völlige Distanzierung VO  3 der ökumenischen ewegung und
die Verurteilung des ORK

Indem iıch den persönlichen oder gefühlsmäßigen Charakter, dıe Unkenntnis,
die Schmeichele; oder das Geschrei und dıe beleidigende oder beschimpfende
Klage derjenigen, die sıch für oder dıe ökumenische Bewegung aussprechen,
beiseite lasse, ylaube ıch, da{fß all dies 1n sıch das Interesse der ökumenischen
Bewegung bezeugt. Dıiıeser Faktor der Kritik, wıe dies auch be1 dem lebendigen
Organısmus der Fall ist, sel CS, daß sich iıne posıtıve un aufbauende,
se1l aber auch, daß sıch 1ne negatıve und MIit revolutionären Inten-
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tiıonen gefüllte Kritik handelt, ine solche Kritik 1St eın gesundes Phänomen
sowohl für den ORK als auch für die orthodoxe Mitarbeit 1n ıhm

Es sıeht Aaus, als ob die Frage nach einer ekklesiologischen und theologischen
Auswertung des ökumenischen Ereignisses und Erlebnisses seıtens der Orthodoxen
noch nıcht ZU Gegenstand der Forschung 1ın seiner anzen Breıte geworden 1St
Es z1bt sicherlich Zzute Arbeıiten über einzelne Probleme, die sıch auf diese Frage
beziehen, Ww1e auch viele historischer Natur Es MUu jedoch ZESART werden, daß
bis heute ıne dogmatische Darstellung des ökumenischen Problems AusSs ortho-
doxer Sıcht noch völlig fehlt

Dıe rage eıner entsprechenden Vorbereitung VO'  3 Orthodoxen 1ın der Begeg-
Nung mi1it der ökumenischen Bewegung, 1m weıteren oder ENSCICH Sınne, 1St und
bleibt heute noch eın oftenes Problem. Manchmal wird die Auffassung vertreten;
dafß be1 manchen orthodoxen Kirchen und deren Vertretern beim ORK ıne
völlige Unkenntnis der Sache herrscht, Verwirrung und Eıltertigkeit und da{ß bei
ıhnen iıne Benennung VO  3 Personen für die entsprechenden Aufgaben nıcht
statthindet.

Es wird außerdem DESAQT, daß die Arbeit iınnerhalb der Sökumenischen ewWwe-
Sung heute noch hauptsächlich VO  3 seıten einer Gruppe VO  o COkumenisten und
Technokraten, wWenn dieser Terminus zulässıg 1st, geleistet wiırd, die vielleicht
aufgrund ihres übertriebenen Eıters manchmal nıcht in der Lage sind, auch den
notwendiıgen Kontakt untereinander und der sıie entsendenden Leitung SOWI1e
Zur Gesamtorthodoxie aufrechtzuerhalten.

Wesentlicher Faktor für die orthodoxe Fragestellung nach den Beziehungen
Z ORK ist ine entsprechende Qualifizierung der Glieder der Kirche, des
Klerus, der Mönche und aller Gläubigen. In einıgen orthodoxen Kırchen nımmt
das Mönchtum der Arbeit der Sökumenischen Bewegung aktıv teil, 1n den
anderen aber, wıe dies auch für das Gesamtleben der orthodoxen Kirche gilt,
steht das Mönchtum dieser Arbeit tern. Das liegt vielleicht daran, dafß ıhm bis
heute nıcht dıe gebührende Bedeutung für die Teilnahme der ökumenischen
ewegung beigemessen wurde, w1e€e auch für seiınen Gesamtbeitrag hinsichtlich
der Aufrechterhaltung der Traditionen un der Gestaltung eines zeitgemäßen
orthodoxen Ethos ylaube, da{fß die orthodoxe monastische Welrt heute viel

einem geistigen Ethos innerhalb des ORK und darüber hinaus beitragen
kann.

Dıe ökumenische Bewegung des Jh wırd als einer der Faktoren erachtet,
die die Orthodoxie dahingehend beeinfludft haben, dıe Notwendigkeit ihres
Selbstbewußtseins einzusehen und dementsprechend geeıgnete Mittel finden,
ihrem Wesen Ausdruck verleihen. Dıeser Versuch tührt TST dann mehr
Ertolg, Wenn dıe Orthodoxıie selbst ihre Einheit intensiv ebt Unter den Vor-
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auUSSETZUNKCNH, die den interorthodoxen Okumenismus negatıv beeinflussen, könn-
ten 16 folgende betrachtet werden:

a) Dıe rage der orthodoxen Dıaspora,
die unterschiedlichen soz1alen und polıtischen Systeme, iınnerhalb derer die

orthodoxen Kiırchen leben, SOW1e die Folgen Aus der Lösung des Problems
zwıschen Kırche, Staat un Gesellschaft,

C) die Überbetonung des nationalen Geıistes un der Autokephalıie, die
Lasten des orthodoxen OGkumenismus und der orthodoxen Katholizität geschieht,

ein1ge, VO  3 manchen orthodoxen autokephalen Kırchen einselt1g gefaßten
Beschlüsse, welche aufgrund ihres Gewichts VO'  3 der Gesamtorthodoxie gefaßt
werden sollten,

e) ein1ıge kirchliche Schismen innerhalb der okalen orthodoxen Kırchen oder
der orthodoxen Kirche

Daß die rage der ökumenischen Bewegung eines der Themen für die kom-
mende Heıilige und Große Synode der orthodoxen Kırchen 1St; beweist ıhre
wesentliche Bedeutung für die Orthodoxie selbst.

Es wiırd allgemein testgestellt, da{ß die VO' ORK 1n usammenarbeit mıiıt den
orthodoxen Kirchen einberutenen Konsultationen Z ökumenischen Bewegung
un der Beziehungen der Orthodoxie dieser nützliıch und VO  ; großer Bedeu-
tung 11. Es ware vielleicht gZut, wWenn die orthodoxen Kirchen auf Inıtiatıve
des Okumenischen Patriarchats solche und ähnliche Konferenzen einberuften,
damit iıne panorthodoxe Erörterung dieser Frage erfolgt. Nützlich ware
aufßerdem, WEeNN ın diesem Stadıum der Entwicklungen ıne Auswertung des
Verlautfs der verschiedenen bilateralen und multilateralen ırchlichen theolo-
gyischen Dialoge, denen auch dıie orthodoxe Kirche beteiligt ISt, VorgeNOMM:!
wırd.

Auf der Basıs der orthodoxen Ekklesiologie, der orthodoxen Auffassung VO  3

der Eıinheit, des Verwaltungssystems der orthodoxen Kirchen 1n Patrıarchaten,
autokephalen und utoOnNnOmMen Kırchen, der Mitgliederzahl der Gesamtortho-
doxie, die fast gleich 1St miıt der Zahl der protestantischen Welt und
der vollen Teilnahme ORK durch orthodoxe Kirchen, 1St die Frage der
Art der Zusammenarbeit der Orthodoxie 1mM ORK Thema Nr ihrer Bezıe-
hungen iıhm

Dem ORK gehören tast 300 Kirchen A wobe!]l sıch ine kontinuijerliche Steige-
rung der Zahl protestantiıscher Gruppen un ıne nachteilige Herabsetzung und
Hıntansetzung der Orthodoxen abzeichnet.

gylaube nicht, da{ß die Sıtuation, 1n der WIr u1ls5 heute befinden, ZU
Nutzen der orthodoxen Kirchen oder des ORK oder iıhrer beiderseitigen Bezie-
hungen 1St. meıne, daß die Anwendung 1LUFr des geographischen Faktors
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hıinsıchtliıch der Vertretung der Kırchen innerhalb des ORK, zumindest A4UuSs

orthodoxer Sıcht, vertfehlt 1Sst und daher notwendig erscheint, andere VWege
für ine tatsächliche Vertretung der orthodoxen Kırchen 1N diesem Rat finden
Dıies MU: auch für alle anderen Ebenen seine Geltung haben

Seıitens der Orthodoxen wırd die cehr schwache Vertretung der orthodoxen
Kirchen 1n den verschiedenen Abteilungen des ORK 1n entf des Ööfteren kritisiert
und durch Tatsachen selbst bestätigt. Dıie Vertretung der Kirchen 1mM ORK weIlst
heute kein Gleichgewicht auf. FEıne andere Klage und Beschwerde 1St auch, da{ß
die orthodoxe katholische Tradıtion 1n den Texten des ORK sıch nıcht wıder-
spiegelt.

Umgekehrt wırd bemerkt, daß die orthodoxen Kirchen nıcht über eın ent-

sprechendes Potential ZUT Besetzung VO'  3 Positionen 1mM Generalsekretariat 1n
enf verfügen. Soweıit ich beurteilen kann, 1St diese Bemerkung nıcht absolut
richtig. Aus orthodoxer Sıcht mMuUu 1er DESAQL werden, dafß die entsprechende
Ausbildung und Qualifizierung VONn Personen für dıe ökumenische Bewegung
eın wichtiger Faktor iSt, W1e auch insgesamt die ökumenische Erziehung der
Gläubigen innerhalb der Orthodozxie. Diese mussen einen tiefen Glauben und
eın deutliches Bewufstsein ıhres orthodoxen Glaubens haben und über ZuLe
Umgangsformen verfügen. Sıe mussen darüber hinaus gyute fremdsprachliche
Kenntnisse besitzen und die Kultur, Umgebung SOW1@e die theologischen, philo-
sophiıschen und gesellschaftspolitischen Rıchtungen inner- und außerhalb der
Orthodoxie kennen. Indem diese ıhre Kirchen vertreten und die Vergangen-
heit wissen, mussen s1e bestens aut die Zukunft vorbereitet sein und sıch 1n der
Verfahrens- und Funktionsweise des ORK auskennen, zumal alle orthodoxen
Kırchen Mitglieder dieses Rates sind.

Die Nıchtübernahme mehrerer orthodoxer Vertreter 1n das Sekretariat 1n
enf wırd auch 1mM Zusammenhang mi1t der öhe des VO  3 den orthodoxen
Kırchen freiwillıg gespendeten finanziellen Beitrags gesehen und gerechtfertigt.
In diesem Zusammenhang mu{fß auch ZESAYLT werden, da{fß die verschiedenen ortho-
doxen Kirchen diese Frage ernsthaft untersuchen und iıhre finanzıellen Verpflich-
tungen gegenüber dem ORK auf ine befriedigende Weıse lösen sollten, damit
S1e nıcht mehr als Kirche der Almosen erscheinen. Des öfteren wiırd außerdem
VO  ; den Orthodoxen bemerkt, daß der ORK 1ın den verschiedenen Bereichen
seiner Wiırkung ine acht ausübt, die ıhm nıcht zusteht und VO  3 seiınen Mıt-
gliedskirchen auch nıcht 7zuerkannt wird, da{fß versucht, die Rolle eıner
Superkirche spielen.

iıne andere Beschwerde der Orthodoxen ist, dafß der ORK dem Eın-
fluß der Relativität, der Säiäkularısatıion und der alschen Methoden der Eınıgung
steht, daß eher die horizontale Dımension der Weltrt und seiner Aktivitäten
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betont WIF|  d, ohne dabei genügend Raum und Möglıichkeit . für die vertikale
Dımension des Glaubens und des Dogmas einzuräumen. Oftmals wıird außerdem
dıe Getahr einer zunehmenden Bürokratie und der Verlust des dynamischen
Charakters einer Bewegung SOWI1e die Notwendigkeit der Entwicklung, Gestal-
C(uNnNg un: Anwendung eıner christliıchen Spiritualität iınnerhalb des ORK nNnier-

strichen.
In diesen Überlegungen 1St auch davon die Rede SCWESCNH, da{ß ınnerhalb

des ORK Mitgliedskirchen 21bt, die die christliche Taufe nıcht als ine unerliäß-
ıche Voraussetzung für den Eıintritt in die qhristliche Kirche akzeptieren. Wıiıe
auch die z7uletzt VO' ORK herausgegebene bedeutungsvolle Studie über die
Tautfe beweist, müßte dies genugen, diesbezügliche Bedenken innerhalb der Mıt-
gliedskirchen des ORK hervorzurufen, VOT allem im Blick auf die künftige
Haltung gegenüber solchen Kıirchen, dıe einen Antrag auf Mitgliedschaft stellen.

Viele der protestantischen Mitgliedskirchen des ORK haben dıe Frauen-
ordination anerkannt und diese damıiıt 1n den Stand der Pfarrer und Kleriker
aufgenommen. Dies 1St VO  3 manchen Kirchen der Anglikanischen Gemeinschaft
akzeptiert worden. Auch innerhalb des römischen Katholizismus siınd Inten-
tiıonen und Versuche ZUr Anerkennung VO  e} mehr und mehr liturgischen Rechten
für dıe Frauen eobachten. Solche und Ühnliche Entwicklungen 1n dieser
Frage scheinen eın sehr wichtiges Problem tür die Gestaltung der künftigen
Beziehungen der Orthodoxen mıiıt den anderen christlichen Kirchen inner- und
außerhalb des ORK darzustellen. Dıie protestantischen Kirchen und Konfes-
sS1ıo0nen SOWI1e die Kirchen der Anglikanıschen Gemeinschaft akzeptieren und
wenden die sakramentale Gemeinschaft auf zweıtache Weıse A1ll.

a) als offene Interkommunion, wonach die Zulassung ZUr Eucharistie einer
Kırche jedem Christen gEeSTALLEL 1st, W1e auch umgekehrt allen Gläubigen dieser
Kirche erlaubt 1St, daß S1e der Eucharistie anderer Kirchen teilnehmen, und

als volle sakramentale Gemeinschaft, wonach die gegenselt1ige, freie Zulas-
SUuNg ZUT Eucharistie erlaubt Ist

Auch die römisch-katholische Kirche, obwohl diese Ww1e die alte und orthodoxe
Kirche die Auffassung VO:  3 der geschlossenen Kommunion vertritt, hat in etzter
eıit nach dem Zweıten Vatikanischen Konzil begonnen, die Orthodoxen
bestimmten Voraussetzungen Zur Eucharistie un 1ın manchen Notsiıtuationen
auch die Anglikaner und Protestanten ihren Sakramenten zuzulassen.

Zusammenfassung
In den etzten Jahren tand, WI1e ZEeSaARL, Aaus orthodoxer Sicht, se1l durch den

persönlichen Kontakt oder auch durch dıe Kirchen, iıne Auswertung des ORK
un der Beziehungen der Orthodoxie diesem un der ökumenischen Arbeıt
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1im allgemeinen Zu dieser Frage wurden offizielle orthodoxe Texte und
entsprechende Studien einzelner Theologen veröffentlicht, denen folgende dreı
Meınungen anstelle eines Nachworts entnommen sind:

„Parallel den Klagen un Angriften“, habe ıch einmal geschrieben, „einer
schreienden und a stiftenden Minderheit orthodoxer konservatıver Kreıise,
welche die ökumeniısche Bewegung als ıne Häresıe betrachten und deutlich die
Pflicht der Orthodoxie unterstreichen, sıie möge Aaus dem ORK austreten, tragt 1
allgemeinen die orthodoxe Auswertung dieser ewegung und des ORK, dessen
aktive Mitglieder die orthodoxen Kirchen sınd, den Charakter einer posıtıven
Kritik.

Nach Meınung dieser Minderheıt steht die ökumenische Bewegung, UuNnsc-
achtet der posıtıven Seıte, dem Einflufß der Relativität, der Siäkularisation
und der alschen Einigungsmethoden. Das eıl innerhalb des ORK wird haupt-
sächlich als ıne Intention 711 Horizontalismus verstanden, ohne daß dabei
genügend Raum oder Möglichkeit für die hauptsächliche vertikale Dımension
gegeben wird, als ıne Überbetonung der sozialen und politischen Formen
des Heıls, Zu Schaden und ZUr Verkürzung dieser ewıgen Dımensıion. Dabei
wıird diese Polarisation sehr eutlich. Man kann auch einıge andere Gründe
hinzufügen, Ww1e Zz. B den Beschluß für ıne finanzıelle Unterstützung VO  3 Auf-
standsbewegungen in Atrıka und anderswo, die finanzıellen Schwierigkeiten, 1n
denen sıch der ORK heute befindet, die zunehmende Bürokratisierung und die
Getahr des Verlustes des dynamischen Charakters der ökumenischen Bewegung,
das Problem nach CHNSCICH Beziehungen ZALT römisch-katholischen Kirche und
deren möglicher Beıtritt ZU ORK die rage nach ENSCIECNH Beziehungen den
Evangelıkalen und Pfingstbewegungen, die Stellung un: das Verständnis der
niıchtkirchlichen Bewegungen innerhalb des ORK und Ühnliches. Aus al diesen
Gründen meıine ıch, da{fß die ökumenische Bewegung und Vor allem der ORK 1n
ine kritische Sıtuation gelangt sind, die sicherlich auch 1n der Zukunft nıcht
ausgeraumt werden wird.“

Karmıiıris, Mitglied der Akademie der Wissenschaften 1n Athen, außert sıch
dieser rage WwWI1e tolgt „Solche Haltungen und Abweichungen,

Neuerungen, Polarıisation und Siäkularisation des ORK sSOWI1e die Intention Zur

Umgehung des theologischen Dialogs der Wahrheit innerhalb des ORK führen
einer kritischen Haltung der orthodoxen Kıirche iıhm gegenüber. SO sınd viele

Orthodoxe der Auffassung, daß die orthodoxe Kirche iıhren Beschluß hinsıcht-
lich der Mitgliedschaft 1 ORK revıdieren sollte, Wenn dieser seine Jjetzıge Krise
un die abzeichnende Gefahr der Säiäkularisation und des Horizontalismus nıcht
überwindet und seiıner ursprünglichen, . rein kirchlichen Bestimmung nıcht
zurückkehren sollte. Andere wieder unterstützen diese Auffassung auch Aaus
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theologischer Sıcht, da{fß der ORK, W 1e sıch dieser entwickelt hat und auch kırch-
lıch wirkt, ohne Kiırche se1nN, ein großes und schwer lösendes ekklesio0-
logisches Problem darstellt, WOMItT sıch die orthodoxe Kırche sicherlich befassen —D A O E SEMU.

Erzpriester Georg10s Tsetsıs, der selbst 1mM Stab des ORK arbeitet, Sagt dazu:
AI meıne aber, da{fß zwischen diesen WwWwel Positionen der ORK einem
mittleren Weg gefolgt ISt. Und WE auch der Eindruck entstanden ISt, da{ß nach
der Vollversammlung in Uppsala sich 1Ur mit soziopolitischen Fragen befaßt
hat, hängt das damıt A  MMECN, dafß n  u diese Fragen (die 1Ur eın Zehntel
der Aktivitäten des Rates darstellen) und Ur diese Fragen Gegenstand posıtıver
und negatıver Presseberichte und anderer Medien geworden sınd, weıl Ss1e VO'  3

besonderem aktuellem Interesse T, während dıe übrige bedeutungsvolle
Aktıvität des Rates systematisch ıgnorıert wurde.“

Istavridis, Dıie Vollversammlung des ORK, Thessalonich 1975 8 Karmıuırıis,
Dıie orthodoxe Kırche 1mM Dialog MIt den heterodoxen Kirchen, Athen 1975, 79—80;
Georg10s Tsetsıs, Das 25Jjährıge ubılaum des ORK (1943—1973), Athen 1973, (alle
griech.)

Okumene 1mM Alltag
VO  Z

Der Alltag ıst ökumenisch
Dreißig Jahre nach Gründung des Okumenischen Rates der Kirchen haftet

dem kirchengeschichtlich Jungen Gebilde 1Ur noch wenıg VO'  3 einer Jungen Be-
CXUuUNg Dıies liegt nıcht sehr daran, dafß Ss1e VO'  3 den meısten Kirchen
erfreulich rasch ıntegriert wurde, auch nıcht daran, daß 1M Rahmen ihrer eige-
nen Zielsetzung fast schon eın Optimum Verstehen und Anerkennung ZW1-
schen den Mitgliedskirchen, aber auch gegenüber der römisch-katholischen Kirche
erreicht 1St Es liegt, wenı1gstens Aaus der Sıcht des Gemeindealltags 1n eiıner W EeSst-
deutschen Kleinstadt, VOTL allem daran, da{ß Okumene 1m weıteren Sınne, als
Erfahrung weltweiter Gemeinschaft, nıchts Außergewöhnliches, Bewegendes,
mehr iSt, sondern eben auch Alltag. Tourısmus, port, Handel, Wanderarbeıt,
Städtepartnerschaften und die Massenmedien vermitteln ZzuL W 1e jedem Bür-
CI das Bewulistsein, W 1e Weltbürger se1n. Ob auch eın E  9 steht
WIı1ıe immer dahın
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